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Amtlicher Theil .

Heine Königliche Hoheit der Großkerzog haben unterm

29 . v. MtS . gnädigst geruht ,
den Bezirksförster Friedrich Wilhelm Eichhorn in Kork

seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand zu versetzen ;
dem Bezirksförster Asal in Villingen die Bezirksforstei

Wertheim ,
dem Bezirksförster Könige in Huchenfeld die Bezirks¬

forstei Villingen ,
dem Bezirksförstcr Hartweg in Kirchzarten die Bezirks¬

forstei Huchenfeld mit dem Wohnsitz in Pforzheim ,
dem Bezirksförster Lautemann in Sulzburg die Bezirks¬

forstei Ettenheim ,
dem Bezirksförster Ko pp in Neustadt die Bezirksforstei

Markdorf ,
dem Forstpraktikanten Rau in St . Blasien die Bezirks -

sorstei Kirchzarten ,
dem Forstpraktikanten Maus , städtischem Bezirksförster

in Breiten , die Bezirksforstei Sulzburg ,
dem Forstpraktikanten Zwick , Gemeinde - Bezirksförster

in Schönau , die Bezirksforstei Neustadt , den letztgenannten
drei Praktikanten unter Ernennung zu landesherrlichen Be¬

zirksförstern , zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
29 . v. Mts . gnädigst geruht , den Rechnungsrath Wuche¬
rer bei der Zolldirektion auf sein Ansuchen wegen vorge¬
rückten Alters in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach
höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
29 . Mai gnädigst geruht ,

den Oberrath Anwalt Ettling er dahier auf sein An¬

suchen , unter Anerkennung seiner langjährigen und treu

geleisteten Dienste , seines Dienstes als Mitglied des Großh .
Oberraths zu entheben und

die hierdurch erledigte Stelle bei dem Oberrathe der

Israeliten dem Anwalt Adolf Gutmann dahier zu über¬
tragen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme
-s Berlin , 3 . Juni . Der Reichstag erledigte ohne

Debatte die erste und zweite Lesung des Auslieferungsver¬
trags mit Großbritannien , ferner die erste Lesung des Ge¬

setzentwurfs betr . den außerord . Geldbedarf für die Reichs -

Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen , und des Gesetzentwurfs
betreffend die Verwendung des Ueberschusses aus der Ver¬

waltung der französischen LandeSposten während des deutsch¬
französischen Kriegs und beschloß die zweite Lesung bei der

Vorlage im Plenum . Bei der darauf folgenden zweiten
Berathung der Staatseinnahmen von Zöllen und Ver¬

brauchssteuern gelangen die verschiedenen Anträge Hover -
beck ' s , Stumm 's und

'
Sonnemann ' s , betr . die «salzsteuer ,

zur Diskussion . Staatsminister Delbrück erklärt , die Re¬

gierung stimme mit dem Reichstag in dem Wunsche bezüg¬
lich der Aufhebung der Salzsteuer überein , nicht aber in

der Methode zur Erreichung dieses Zieles . Die Ermäßi¬
gung der Salzsteuer sei nicht einmal die Etappe auf dem

Wege zum Ziele . Ein fester Termin der Aufhebung sei
unannehmbar , so lange nicht ein Ersatz für die Reduktion
der Steuern geschaffen sei. Die Regierungen würden dem¬
nächst über die Berathung des Ersatzes für die Salzsteuer
zusammentreten . Die Reichsregierung werde dann aus eige¬
ner Initiative die Aufhebung der Salzsteuer dem Reichs¬
tage zur Genehmigung vorlegen .

Alle drei Anträge werden hierauf abgelehnt und die

Hoverbeck
'
sche Resolution , welche die Hoffnung der baldi¬

gen Aufhebung der Salzsteuer auSspricht , angenommen .
Der Reichstag genehmigt sodann die übrigen Titel und Ka¬
pitel 2 des Einnahme - Etats in zweiter Lesung . Schließ¬
lich werden die 88 1 und 3 des Gesetzentwurfs betr . die

Regelung des Reichs -Haushalts pro 1871 und die lieber sicht
von den Einnahmen und Ausgaben pro 1871 mit dem Nach¬
weise der Etrtsüberschreitungen in zweiter Berathung ge¬
nehmigt . § 2 betr . die Verrechnung der nichtetatsmaßi -

gen Ausgaben für die Marine -Indienststellung in den Jah¬
ren 1867 , 68 und 1869 wird abgelehnt . Staatsminister
Delbrück erklärt , daß er nichts gegen die Ablehnung habe ,
wenn man einen andern Weg zur Heilung der bei der
Marine vorgekommenen Etatsüberschreitungen vorzuschlagen
wisse . Nächste Sitzung morgen .

j - Wien , 3 . Juni . Ein Konsortium , an dessen Spitze
der Frankfurter Bankverein und die Leipziger Diskonto¬
gesellschaft stehen , hat von dem Wiener Bankverein 10
Millionen Gulden Prioritäten der österreichischen Nord -

west bahn Lit . k . fest übernommen .

Deutschland .
'

Straßburg , 30 . Mai . ( Fr . I .) Was die Anfänge unse¬
rer Universität betrifft , so sind sämmtliche 227 Studen¬
ten , deren Zahl sich durch eine nahe Immatrikulation auf
250 mehren dürfte , untergebracht ; alle angekündigten Vor¬

lesungen sind zu Stande gekommen , einige sogar gut be¬

sucht . Noch bleibt die künftige Stellung des Thomas¬
stiftes zur Universität durch ein Gesetz zu regeln . Darüber

gehen die Meinungen stark auseinander , werden sich aber
wohl zu einer Ausgleichung bringen lasten . Härter wird
der Kampf in der Sitzung des Montag in acht Tagen zu¬
sammentretenden Oberkonsistoriums ( Synode ) werden .

^ Aus den Vogesen , 3 . Juni . Daß die im Reichs¬
lande bestehenden freien Lehranstalten , deren verschiedene
Namen ( Lemmgire , osliwligiik u . s. w .) sich in dem
einen Wort „ Jesuitenschulen

" zusammenfassen lassen ,
der Thätigkeit der Regierung hemmend entgegentreten und
unter unserer Jugend großen Schaden anrichten , ist schon
vielfach erörtert worden . Wir sind nun zufällig in die

Lage versetzt , auf einen speziellen Fall Hinweisen zu können ,
der auch öffentlich erwähnt zu werden verdient , da sich
daran eine der interessantesten und wichtigsten Fragen knüpft ,
welche überhaupt noch bei uns zu lösen sind . Schon das
Kolmarer flz- nnissk osckoligus gab Anlaß zu der Frage , in
wie fern und unter welchen Umständen schulpflichtige Kin¬
der von einer solchen Anstalt ausgenommen werden dürf¬
ten , um in französischer Sprache und Gesinnung unterrichtet
zu werden . Nun besitzen wir ostensible Thatfachen über
eine andere derartige Anstalt , nämlich das katholische Se¬

minar in Finstin gen . Daß uns von dort bekannt ge¬
worden ist , daß die Schüler täglich in Reih ' und Glied ,
französische Patriotenlieder singend , durch die Straßen zie¬
hen , möchte noch hingehen , denn am Ende sind ja Mar -
schiren und Singen und französischer Patriotismus noch
keine verbotenen Sachen ; daß aber eine solche Anstalt eine
Propaganda betreiben darf , die ihr vielleicht selbst unter
französischer Herrschaft nicht erlaubt gewesen wäre , das ist
uns ein neues Zeichen , wie sich letzthin die „ Köln . Ztg . "

ausdrückte , Dessen , „ was man sich unter deutscher Regierung
herausnehmen darf " . Früher hatte nämlich das genannte
Seminsire blos Lateinschüler ; jetzt wird aber ausgenommen , was
kommt , und sind in den letzten Tagen wieder fünf Knaben
zum Eintritt in dasselbe aus der evangelischen Kommunal¬
schule ausgetreten , und zwar im Alter von 7 — 9 Jahren .
Es ist also offenbar eine neue Klaffe für kleine Kinder ge¬
gründet worden , weil das 8smmsire den Beruf fühlt , in
dieser Zeit der schweren Noth ein willkommener Ableiter
für Diejenigen zu sein , welche ihre Kinder dem deutschen
Einfluß entziehen wollen . Daß die französischen Patrioten ,
auch die evangelischen , sich sogar den Jesuiten in die Arme
werfen , um ihren französischen Fanatismus zu befriedigen ,
ist schon früher gesagt worden . Die Folgen sind leicht
vorauszusehen . Wer dem Schulzwang aus dem Weg gehen
will , wer im Lande bleiben will und doch seine Kinder
französisch -patriotisch erziehen , wer der deutschen Regierung
ein Schnippchen schlagen will , der schickt einfach seine Kin¬
der in ein beliebiges katholisches Institut . Nebenbei ge¬
schieht es auch , daß die Eltern irgend etwas am Lehrer
auszusetzen haben f sei es mit Recht oder mit Unrecht —
oder sie wollen ihre Kinder trotz dem Schulzwang manch¬
mal zu Hause behalten ; das Leminsire wird sich gutwillig
dazu hergeben .

Es ist schon öfter mit Recht hervorgehoben worden , daß
eine gute deutsche Erziehung für das Reichsland die Haupt¬
sache ist . Was bleiben uns aber für Aussichten in die
Zukunft , wenn solche Pflanzstätten des schlimmsten deutsch¬
feindlichen Geistes bei uns geduldet werden , und wenn die
Regierung durch ihr vollständiges Jgnoriren aller dieser
Mißbräuche tatsächlich einzugestehen scheint , daß sie gegen
diese Feinde keine Waffen hat ? Wir sind zwar nicht in
der Lage , den juristischen Standpunkt der Sache zu be -
urtheilen ; wir wissen nicht , wie weit das Aufsichtsrecht der
Regierung in Sachen des öffentlichen Unterrichts geht .
Eines ist uns jedoch klar : wenn bis jetzt kein Mittel
existiren sollte , um dem eben konstatirten Unfug ein Ende

zu machen , so muß es gesucht und gefunden werden , und
zwar bald , denn hier ist , wie an keiner andern Stelle ,
porioulum in mors .

Metz , 1 . Juni . Mit dem heutigen Tage tritt für die
hiesigen bayrischen Truppen das preußische Exer¬
zierreglement in Wirksamkeit .

Metz , 1 . Juni . Ueber die Auswanderung aus Metz
schreibt ein Korrespondent des „Niederrh . Kur .

"
, daß die

meisten Auswanderer sich ins Nancys niederlassen . Von
dort aus kommen sie schnell nach Metz zurück , um die nö -

thigen Geschäfte abzuwickeln , denn -die Meisten sind noch
im Besitz ihrer Liegenschaften , da eine Enteignung des

augenblicklich geminderten Werthes wegen nicht möglich war ,
von Manchen eine solche auch wohl nicht beabsichtigt wurde .

Ein verhäsgoißooilks Motto.
( Fortsetzung .)

Im nächsten Augenblick war der zartfühlende Mann wieder zum

Zimmer hinaus und Clyde allein .

Er hielt mehrere Minuten den Brief in den zitternden Händen , ohne

ihn zu öffnen . Sein Auge ruhte mit einem Ausdruck reinster Freude

auf dem Siegel , besten Motto er gleich erkannte und ein glückliches

Lächeln spielte um seine farblosen Lippen . Margaret war wohlbehal¬

ten , das Siegel , das ihre kleine Hand aufgedrückt , sagte es ihm , Mar¬

garet war nicht durch seine Schuld um 's Leben gekommen , mehr

brauchte er für den Aügenblick nicht zu wissen . Die Gewißheit , daß

tie Geliebte einem entsetzlichen Tode entronnen , war eine so beseeligende

für ihn , daß er hoch aufathmete , als sei Plötzlich eine Zentnerlast von

seiner Brust gewälzt , und seine Seele sich in heißem Dankgebet zu

Gott erhob .

Allmälig spielten seine Finger mit dem Siegel , dann riß er die

Couverte auseinander , und siehe da ! zu seiner Bestürzung enthielt die¬

selbe nichts , als einen zweiten Siegelabdruck des Motto 's „ bsts

odstsnt ". Ein Gefühl bitterster Enttäuschung dämpfte den Jubel

seines Innern und ein Schatten lagerte sich über seine zuvor so heitern

Züge . Wcßhalb hatte Margaret nicht eine einzige Zeile geschrieben ,

weßhalb nur einen zweiten Abdruck des verhängnißvollen Motto 's ge¬

sandt ? fragte er sich , aufs neue besorgt .

In schmerzliches Grübeln versunken , legte sich Clyde in die Kisten

zurück , wurde aber durch Job auS seinem Brüten aufgerüttelt . Der .

gute Mann kam mit Martha , die eine Platte mit Eßwaaren trug ,

And drang mit aller Entschiedenheit in den Patienten , etwas von der

gut zubereiteten Krankenkost zu genießen .

Clyde war diesmal gehorsam , aß mit Appetit von dm leckeren

Dingen und sank alsdann in erquickenden Schlaf .

Ein Tag um den andern — eine Woche verstrich — und es kam

kein Brief von Margaret .

Clyde war nicht mehr an 's Zimmer gebannt , selbst nicht mehr an ' s

Hans , aber er hatte sich noch nicht vollständig erholt , war nicht

im Stande , die Fahrt nach London unternehmen zu können . Es

eilte ihm jedoch auch gar nicht , das Haus seines trefflichen Wirthes

zu verlassen , wo er mit unermüdlicher Aufmerksamkeit und Herzlichkeit

behandelt wurde , und obgleich Blach Beach ein öder Ort war , so hatte

derselbe doch einen eigenen Reiz sür ihn . Es mochte dies seinen

Grund darin haben , daß er hier mit Margaret zuletzt zusammen

gewesen , vielleicht lag es - auch in dem süßen Zauber , den Myrl , das

eben so schöne , als edle und sittsame Mädchen aus ihn ausübte . Ihr

stilles Walten im Hause , die wahrhaft rührende Zärtlichkeit , die sie für

ihren Vater bezeigte und die Atmosphäre edler Weiblichkeit , welche sie

umgab , erfüllten den etwas blasirten Clyde mit Bewunderung und

einem Gefühle aufrichtiger Hochachtung . Clyde , der zugleich das Auge

eines Künstlers für weibliche Schönheit hatte , erkannte jetzt auch , daß

Myrl
's Aeußeres eben so lieblich und vollendet wie Seele und

Geist war , und fand es jetzt begreiflich , daß Margaret das

Mädchen so enthusiastisch bewundert hatte . Er wurde nicht müde , mit

Blicken der Bewunderung Myrl 's graziösen Bewegungen zu folgen ,

oder das ausdrucksvolle Spiel ihrer Züge zu beobachten , welche , je

nach ihrer Gemüthsstimmung , voll Sonnenschein in diesem Moment

und im anderen voll tiefen Ernstes und Mitgefühles waren .

Eine « Tages , als Clyde am Strande sah und die Augen träumerisch

über die glänzenden Wogen schweifen ließ , hörte er sich plötzlich von

einer männlichen Stimme angeredet .

. Sie sind der Gentleman , der in der Tatched Cottage wohnt ? "

fragte die Stimme .

Clyde wandte sich erstaunt um und sah einen schlanken , gut

gekleideten jungen Mann dicht hinter sich stehen .

. Was sagten Sie "
, fragte Clyde , den Fremden vom Kopf bis zu

den Füßen messend .

. Ich sagte , Sie seien der Gentleman , der bei Ivb Meredith logirt, *

erwiederte der Mann .

„ So ? Nun , Sie haben vollkommene Freiheit dies zu sagen
"

, sagt «

Clyde , ihm wieder den Rücken zukehrend .

, O , Sie thäten besser daran , höflich zu sein , S ) r, — denn "

. Unverschämter Bube !" rief Clyde aus und sprang von seinem Sitze

au *
.

„Daß Sie an dem Wort . Bube " erstickt wären ! Wen heißen Sie

einen Buben ? "

. Pah ! rief Clyde Wentworth , mit einem Blick tiefster Gering¬

schätzung und erhob sich , um wcgzugehen .

. Nur hübsch dagebliebm und angehört , was ich Ihnen zu sage «

habe "
, stieß der Fremde , knirschend vor Wuth , hervor . . Sehen Sie ,

Sir ,
' s ist keine Seele um den Weg — ich könnte Sie wie eine «

Strohhalm auf den Arm nehmen und in die See werfen . Ich

weiß nicht , können Sie schwimmen oder nicht , kümmere mich auch

nicht drum ; Sie sind mir im Weg und — "

. Was für tolles Zeug schwatzen Sie den » ? Sind Sie verrückt ? "

. Beinahe . Setzen Sie sich, Sir , und hörm Sie an , was ich Ihnen

zu sagen habe .
"

. Aber in der That . . . ."

. Setzen Sie sich, oder es kann schlimm ausgehen .
"

. Nein , bei Gott , das ist mehr , als ein Mann zu ertragen

vermag . "

„Sie werden noch 'was ganz anderes zu ertragen bekommen , wen «

Sie nicht befolgen was ich Ihnen rathe, "
sagte der Fremde .

! „Wissen Sie auch , daß ich ein Gentleman bin und daß Sie mich

! insultirrn und Drohungen gegen mich ausstoßen , für welche ich Sie

! gehörig bestrafen lassen kann ? Ich frage Sie , weshalb belästigen Sie

s mich in solcher nnverschämten Weise ? "
sagte Clyde , vor Wuth

! bebend .
! . Wegen Myrl Meredith .

"



Dem entsprechend sind auch hier viele Wohnungen bis

jetzt geschlossen , ohne daß dieselbeit zu venniethen oder zu
verkaufen waren . — Wegen Vergrößerung des hiesigen
Bahnhofs und der damit verbundenen Anlage eines

Hafens schwebten seit längerer Leit Unterhandlungen .
Wie nun die „Metz . Zig .

" erfahrt , haben dieselben einen

günstigen Erfolg gehabt , und wird man daher mit den er¬

forderlichen Arbeiten demnächst beginnen .

München , 2 . Juni . ( Sch . M .) Der Bischof von Pas -

sau hatte mit seinem bekannten Taktgefühl in einem Zir¬
kular an die verschiedenen Behörden der Stadt erklärt : ob¬

wohl es jahrelang üblich gewesen sei, so lade er Heuer und

in ^Zukunft dieselben zur Frohnleichnams - Prozes -

sion nicht mehr ein . Daraufhin hat das Ministerium den

Beamten und Offizieren in Passau die offizielle Betheiligung
an der Prozession untersagt .

XX Vom Main , 2 . Juni . Am vergangenen Mittwoch

tagte in Aschaffenburg eine größere Anzahl Industrieller rc .
aus Mainz , Würzburg , Offenbach , Frankfurt , Miltenberg
und Aschaffenburg , um die Statuten der Gesellschaft für
Errichtung einer Main - Ketten - Schleppschifffahrt
zu berathen . Dieselben wurden , nachdem zwei Herren ,
welche persönlich die Ketten -Schleppschisifahrt der Oberelbe

besichtigt , günstig über diese berichtet und das Main -Projekt ,
dessen Schwierigkeiten nicht größer seien , für „ sehr gut
ausführbar

" erklärt , mit wenigen Änderungen angenommen .

II Vom Main , 3 . Juni . Wie aus der amtlichen Zu¬
sammenstellung ersichtlich ist , hat bei der Reichstags -Wahl
im Wahlkreise Lohr Frhr . v . Frankenstein ( ultramontan ,
Nachfolger des Fürsten v . Löwenstein ) 7396 , Privatmann
Schiele 4507 Stimmen erhalten .

XX Aus Kurhessen , 2 . Juni . In Wahlershausen trat

kürzlich eine Konferenz evangelischer Geistlicher und Laien

zusammen , welche bezüglich des Schulaufsichts - Ge¬

setzes folgende vernünftige Beschlüsse faßten :
1 ) Sosern dic Hauptbesrimmung des neuen Gesetzes darin gefunden

wird , daß nunmehr der Staat dic Aussicht über die Schule hat und

allein mit derselben beauftragt ist , so ist dadurch bei uns in Hessen
keine Veränderung in dem Verhältnis ^ zwischen Kirche und Schule ein¬

getreten , da seit der Verordnung vom 29 . Juni 182t der Staat die

Aufsicht über die Schule bereits besessen hat und die Schulinspektoren

Beauftragte des Staates allein gewesen sind . Sieht man dagegen auf
die Bestimmung des neuen Schulaufsichts - Gesetzes , daß die Regierung

nicht mehr , wie cs bisher in Hessen gesetzlich war , gehalten ist, Träger des

geistlichen Amtes mit der Schulaufsicht zu beauftragen , so ist damit

eine wesentliche Veränderung eingetreten . 2 ) Es ist damit ein, Schritt

geschehen , welcher zur Lösung des bisherigen Bandes zwischen Staat

und Kirche in der Verwaltung der Schule , keineswegs aber zur
Entfremdung der Schule von der Kirche führen muß . 3) Es

liegt im wohlverstandenen Interesse der Kirche , daß ihre Geistlichen
den Auftrag , die Schulaufsicht als Vertrauensperson des Staates fort -

zusühren oder zu übernehmen , nicht ablehncn , um nicht ihrerseits eine

Lösung auch des inner » Bandes zwischen Kirche und Schule zu ver¬

schulden , und es ist im hohen Grade zu beklagen , wenn solche Ab¬

lehnungen erfolgen .
vr . jur . Bickel ( früher fürstl . Jsenburg -Wächtersbach 'scher

Kammerrath ) ist mit dem Titel eines Regierungsaffessors
zum Hilfsarbeiter beim kaiserlichen Oberprästdium in Straß¬
burg ernannt worden .

Berlin , 2 . Juni . ( Köln . Z .) Wie schon gemeldet
wurde , soll neuerdings wieder ein Gesetz gegen die Je¬
suiten für die gegenwärtige Session in Erwägung ge¬
zogen worden sein in dem Sinne , daß die unbedingte Ab¬

hängigkeit von auswärtigen Oberen mit dem Verlust des

deutschen Bürgerrechts oder Jndigenats bedroht wäre . Die
Einwendungen , welche ein einfaches Verbot des Ordens

wegen der praktischen Schwierigkeit hervorgerufen , würden
dadurch beseitigt oder doch erheblich vermindert erscheinen .
Ein solches Gesetz , welches auch Fürst Hohenlohe im Reichs¬
tage ähnlich empfohlen hatte , ist von einflußreicher Seite

jetzt wieder befürwortet . Niemand hatte übrigens daran

gezweifelt , daß die einschlagende Gesetzgebung im Auge be¬

halten wurde . Es konnte sich stets nur um die Frage han¬
deln , ob ein Gesetz noch in der gegenwärtigen Session zur

„ Wegen Myrl Meredith ? Erklären Sie sich deutlicher , ich verstehe
Sie nicht ."

„Sie sind 's , der zwischen Myrl und mich getreten ist , der mich

ihrer Liebe beraubt hat .
"

. Ich ? "

„Ja , Sir ."

, O , das ist ja wahrhaft albern, " sagte Clhde hell auf lachend . „Ich
hätte Sie Mhrl ' s Liebe beraubt ? Mein guter Mann, " fügteer gering -

fchätzend und spöttisch hinzu , „wer sind Sie denn eigentlich ?"

, O , ich schäme mich meines Namens nicht ; Richard Hmtley heiß '

ich und Myrl ist meine Cousine , welche Sie in Ruhe lassen sollen . "

„Gehen Sie , gehen Sie , Sie sind ein Narr ."

. Und Sie , Sir , Sie sind ein Schelm — ein Bube . "

(Fortsetzung folgt .)

ü München , 3 . Juni . Die „ Korresp . Hoffmann " schreibt : „Nach
Beendigung der diesjährigen Frohnleichnams - Prozession
wurden , wie üblich , die dieser Feier anwohnenden Geistlichen

zur Tafel in die k. Residenz geladen . Während des Diners , an wel¬

chem sich die höchsten und höheren Hofchargen betheiligten , leitete ein
bekannter Münchener Pfarrer das von allen Geistlichen sofort sehr
eifrig aufgegriffene Gespräch auf die Politik , speziell aus die Haltung
Bayerns zum Deutschen Reich und die Beziehungen desselben zum
päpstl . Stuhl . Auch die bayrische Presse blieb nicht unbesprochen und
wurde von den hochwürdigen Herren als „ nichtsnutzig " erklärt , von
den Hofbeamten aber in Schutz genommen . Die Konversation ver¬

sprach recht animirt zu werden , als einer der höchsten Hofbeamten die

erhitzten Gemüther der Geistlichen mit der trockenen Bemerkung ab¬

kühlte : „Meine hochwürdigen Herren , lassen Sie uns dieses Gespräch
abbrechen , von solchen Gegenständen verstehen Sie ja doch nichts . " —

Der Muck wurde zwar befolgt , aber die Entrüstung über die erlittene

Demüthigung in den Kreisen der Münchener Geistlichkeit ist unbe¬
schreiblich . "

Vorlage gelangen würde . Wenn es jetzt wieder einige !
Aussichten gewonnen hat , so mag der Eindruck der Ent - '

täuschung , welchen die Nachricht der Vertagung hervorge¬
bracht hatte , darauf eingewirkt haben . Man wollte heute
die Entscheidung erwarten . Auch im Bundesrath sollte ein
Gedankenaustausch darüber stattfinden . Wohin der Ent¬
scheid gefallen , wird bald bekannt werden . — An einer

Verständigung über das Militär - Strafgesetz wird nicht
mehr gezweifelt .

** Potsdam , 3 . Juni . Gestern Abend sind mittelst
Extrazuges der Kronprinz von Italien und dessen
Gemahlin mit Gefolge hier eingetroffen . In der Beglei¬
tung befanden sich auch die Frau Prinzessin Karl und

Prinz Friedrich Karl von Preußen . Se . Kaiser !. Hoheit
der Kronprinz erwartete die hohen Gäste am Bahnhofe ,
wo sich auch der Prinz von Hohenlohe und der Polizei¬
präsident Engelken eingefunden hatten , und geleitete die¬

selben zum neuen Orangeriehause . Morgen Abend findet
im königl . Schauspielhause Oper und Ballet statt .

Frankreich .
Paris , 2 . Juni . ( Köln . Ztg .) Die „ Paine

"
versichert ,

daß der Kriegsrath , welcher die Kapitulationen zu
prüfen hatte , seine Arbeiten beendet und dem Präsidenten
der Republik erklärt hat , daß alle ihm vorgelegten Akten¬
stücke die Richtigkeit der konstatirten Thatsachen bewiesen .
Thiers erhob keinen Einspruch und die verschiedenen Pro -

testationen , auch die betreffs Straßburgs , werden daher
unberücksichtigt bleiben . — In den Versailler Deputirten -

kreisen glaubt man , daß das Militärgesetz aus der

zweiten Lesung stark modifizirt hervorgehen wird . Thiers
scheint dem Prinzip des Gesetzes seine Zustimmung nur
gegeben zu haben , weil man ihm in den einzelnen Artikeln
die Konzession machte , die er für nothwcndig erachtete . ,Jn
Betreff der einjährig Freiwilligen soll die Regierung mit
der Kommission einig sein , aus denselben besondere Korps
zu bilden , um sie dann später als Unteroffiziere mnd Offi¬
ziere bei der Territorialarmee zu verwenden . — Thiers
gibt heute Abend ein Diner zu Ehren des Königs von
Portugal . — Die heutigen Nachrichten aus den von
den Ueberschwemmungen heimgesuchten Gegenden lau¬
ten günstiger . Man hat aber doch große Befürchtungen ,
da wir feit gestern wieoer starken Regen haben .

X Versailles , 2 . Juni . Sitzung der National¬
versammlung vom 1 . Juni .

Die Debatte über das R e kru t ir u n g s g e s e tz ist bei dem wich¬
tigen Artikel 23 angclangt . Derselbe lautet : „ In FriedenSzeiten können

Gestellungs -Aufschübe ( sursis ä '
uppel ) den jungen Leuten bewilligt

werden , welche vor der Ausloosung darum bei dem Gemeinderathe ihres
Wohnsitzes nachzcsucht haben . Zu diesem Behufe müssen sie den Nach¬
weis sichren , daß es für ihre Heranbildung in ihrem Beruf oder für
die Erfordernisse des landwirthschaftlichen , gewerblichen oder kommer¬

ziellen Betriebs , dem sie obliegen , unerläßlich ist, daß sie nicht sogleich
ihren Arbeiten entrückt werden . "

Hr . Bethmont für den Artikel . Das neue Gesetz bedarf aus

Menschlichkeitsrücksichten gewisser mildernder Bestimmungen . Die Stell¬

vertretung ist und bleibt aufgehoben ; es handelt sich nur darum , in

Fällen , wo die ganze Zukunft des Gestellungspflichtigen auf dem

Spiele steht , ihm nicht etwa einen Dispens , sondern nur einen Aus¬

schub zu gewähren . Dabei machen sich zwei Bedenken geltend : nach
Art . 22 kann sich

"
diese Wohlthat nur auf 4 Proz . der Klasse erstrecken

( eine Bestimmung , die wir einem Nachbarlande entlehnt haben ) und

die Entscheidung soll beim Gemeinderathe stehen. Wir verhehlen uns

nicht die praktischen Unzukömmlichkeiten dieser Anordnungen ; aber in

einem Lande , dessen Glück auf Arbeit und Sparsamkeit gestellt ist , darf
man nicht alle materiellen Interessen vor den Kopf stoßen . Es han¬
delt sich nur darum , den jungen Leuten ein Jahr oder ( nach Act . 36 )

höchstens zwei Jahre zu gönnen , um in ihrem bürgerlichen Beruf
einen Stellvertreter zu finden .

Hr . Gambetta : Dieselben Gründe ließen sich zu Gunsten aller

Gestellungspflichtigen geltend machen . Mit Art . 17 ( Dispens der

Söhne der Wittwen , der Familienstützcn und verwandter Kategorien )

sind wir bereits bis an die Grenze des Möglichen , vielleicht sogar da¬
rüber hinaus gegangen ; mit dem Art . 23 würden wir das ganze
System der gleichen , allgemeinen Wehrpflicht umwcrfen . Die An¬

träge auf solche sursis würden ungemein zahlreich sein , und poli - ,
tische Einflüsse , Protektion , Mißbräuche und Ungerechtigkeiten aller i
Art sich bald in die Praxis einschleichen . Wer vermöchte von fünf i

Petenten denjenigen , welcher am ersten berücksichtigt zu werden ver¬
dient , zu bezeichnen , ohne sich die vier andern zu Feinden zu machen ?

Es heißt alle Gemeinderäthe in ein Wespennest stechen lassen . Man

verweise nicht auf das Beispiel Preußens , welches seiner Natur nach
ein aristokratisches , feudales Land ist ; dort herrscht der Geist der Un¬

terwerfung unter die hierarchische Ordnung , und Alles beugt sich willig
vor der Entscheidung des Landwehr -Majors ( sic ) , während wir eS bei !

uns mit einer entzündlichen , leidenschaftlichen und mißtrauischen De - !

mokratie zu thun haben . Es handelt sich bei uns darum , die Klaffen
einander zu nähern , und dazu ist es gerade nöthig , daß sie sich alle s
in den gleichen Rechten und Pflichten begegnen . Im Namen der Mo - ,
ralität des Landes hüten Sie sich , das Gesetz durch eine Reihe von

Ausnahmebestimmungen zu verstümmeln . ( Beifall links .)
General Guillemaut äußert sich in demselben Sinn . General

Chanzy : Hr . Gambetta verlangt heute die Streichung des Art . 23 ;
das ist eine Taktik : morgen wird er wieder andere Konzessionen ver¬

langen . Haben Sie wohl Acht ! Unser Gesetzentwurf ist ein Bau , aus
dem man nicht einen Stein wegnehmm kann , ohne daß das Ganze
zusammenbricht ; etwaige Vervollkommnungen müssen einer späteren
Periode Vorbehalten bleiben . Der Berichterstatter Hr . Chasseloup -
Laubat : Gerade wenn man jeden Dispens ausschließt , öffnet man
dem Bedürfniß nach Stellvertretung Thür und Thor ; das hgt die Er¬

fahrung bewiesen . Wir find der Industrie , dem Ackerbau , den libe¬

ralen Berufszweigen billige Rücksichten schuldig .
Nach einer Replik des Hrn . Gambetta bringt Hr . Jean Brun et

folgendes vermittelnde Amendement ein : „ Nur in Friedenszeiten kön¬
nen Gestellungsaufschübe bewilligt werden ; dieselben sollen jedoch keine
andere Bedeutung haben , als die einer Verlegung der Klassen . Nach

Ablquf des bewilligten Aufschubs tritt der Einberufene in die daun an
die Reihe kommende Jahresklasse und theilt alle Bestimmungen der¬

selben ."

Hr . Jules de Lasteyrie : Im Name » der Kommission bitte ich ,
ihr diesen Antrag zu überweisen . Sie hösft , bis zur nächsten Sitzung
eine Formel zu finden mit welcher die verschiedenen Standpunkte ,
welche heute gellend gemacht wurden , sich befreunden könnten . Der
Antrag deg Hrn . Brunet wird an die Kommission verwiesen .

Spanien .
* Die vielberegte Konvention von Amvrevieta ,

welche Serrano unterm 24 . v . M . mit den Aufständischen
von Biscaya abgeschlossen , lautet wie folgt :

Nachdem ich mich mit den HH . D . Fausto de Urquiza und D .
Juan E . de Urue , welche gleichfalls im Namen des Hrn . D . An¬
tonio Arguinzoniz handelten , Mitgliedern der Kriegsdeputation
der Herrschaft Biscaya , über die ehrenvollsten Mittel besprochen habe ,
um diesem Lande , dem Opfer des unheilvollsten Bürgerkrieges , den
Frieden zu geben , und im Einklänge mit der Bekanntmachung , welche
ich bei der Uebernahme des Kommando 's dieser Armee erlaffen habe ,
sowie kraft der mir verliehenen außerordentlichen Vollmachten , mache
ich folgende Zugeständnisse :

1) Befreiung von aller Strafe für Diejenigen , die in Biscaya zu
den Waffen gegriffen haben . Die sich unterworfen haben , können frei
von aller Verantwortlichkeit heimkehren und werden von ihren Bür¬
germeistern , welche dazu von diesem Hauptquartier au « ermächtigt
rverden , die entsprechenden Amuestiescheine erhalten .

2 ) Einbegriffen in diese Strafbefreiung sind die Mitglieder der
KriegSdeputarion , ihre Unterbeamlen und alle anderen Personen , die
ein Amt , Anstellung oder Dienst ausgeübt oder direkt oder indirekt an
dem Aufstande Theil genommen oder ihn gefördert haben , auch wenn
sie aus der Emigration her ins Fttd gerückt sind , und ebenso Diejeni¬
gen , welche ihren Posten oder Amt verlassen haben . Wer in das Aus¬
land zu gehen wünscht , wird bis zur Grenze freies und sicheres Ge¬
leit erhalten .

3) In Bezug aus die Erhebung öffentlicher Gelder , welche der Herr¬
schaft Biscaya gehören oder sich aus sie beziehen , werden die General¬
junten ( Provinzialstände ) von Guernic «, welche sich gemäß den Landes¬
rechten , dem Brauche und der Gewohnheit versammeln werden , das

Nöthige beschließen .
4 ) Frei von Strafe sind Alle , welche die Waffen in der Hand haben

und sie ausliefern ; gleichermaßen die Führer , Offiziere und Mannschaften
der Truppen , welche sich den Banden angeschloffen haben , auch wenn
sie aus der Emigration Herkommen . Die Führer und Offiziere kön¬
nen mit dem Range , welchen sie vor ihrer Theilnahme an dem Auf¬
stande innehattcn , in die Armee zurückiretm . Die Mannschaften blei¬
ben zur Verfügung der Regierung , aber frei von allen Strafen .

d) Diese Bestimmungen treten in Kraft von dem Augenblicke an ,
wo die Waffen an den von mir im Einvernehmen mit der Kriegs¬
deputation bezeichneten Punkten nicdergelegt sein werden .

6) Die Herren von der Kriegsdeputativn und die übrigen Vertre¬
ter geloben , in Zukunft , so viel von ihnen abhängt , neue Unruhen ,
Aufstände oder Erhebungen , welche den öffentlichen Frieden der Pro¬
vinz stören könnten , zu vermeiden . — Amorevieta ( Zornoza ) ,
24 . Mai 1872 . — Gez . : Francisco Serrano .

Badische GhrorrLik .

t») Karlsruhe , 4. Juni . In dankbarer Anerkennung der gro¬
ßen Verdienste des Hrn . Alt -OberbürgermeisterS Malsch während
22jähriger Dienstzeit und zum Sporn und zur Nacheiferung für künf¬
tige Geschlechter , die sich an einem Charakter spiegeln mögen , dessen
Richtschnur in seiner amtlichen Wirksamkeit stets strenge Gerechtigkeit ,
Unparteilichkeit , gepaart mit Wohlwollen und Milde war , haben viele

hiesige Bürger und Einwohner dem Hrn ., Malsch dic Summe von
3000 Mark in Gold mit dem Wunsche überreichen lassen , daß er
solche nach eigenem freien Ermessen für hiesige Stadt zu einer Stif¬
tung , welche seinen Namen tragen soll , verwenden möge , damit sein
Name und das Andenken an seine Verdienste um das hiesige Gemeinde¬

wesen für alle Zeilen bewahrt werde . Hr . Malsch übersandte heute
das Kapital an den hiesigen Gemeindcrath , ersuchte denselben , die Ver¬

waltung dieser Stiftung zu übernehmen und die Zinsen des Kapitals
zur Bezahlung von Schulgeld für arme Schüler der höheren Bürger¬
schule oder des Realgymnasiums dahier und wenn thunlich auch zur
Anschaffung von Schulbüchern zu verwenden .

Karlsruhe , 4 . Juni . Wie wir erfahren , sind bereits bl

Beitrittserklärungen zur Neubildung der hiesigen altkatholischen
Gemeinde erfolgt und stehen weitere Beitritte zu erwarten , so daß
die Bewegung in der Sache zwar in ruhigem , der Würde des hoch¬
wichtigen , ernsten Gegenstandes enisprechenden , aber stetigem Fort¬
schreiten begriffen betrachtet werden darf .

Wertheim , 2 . Juni . (Taub .) In verschiedenen Orten unseres
Bezirkes sind die Blattern ausgebrochen , so daß das Großh . Be¬

zirksamt sich veranlaßt sah , die vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln in

Erinnerung zu bringen . Heimgesucht von dieser Krankheit sind zur
Zeit Wertheim , Dörlesberg , Grünenwörth , Reicholzheim , Bockenroth ,
Sachsenhausen , Sonderricth und Steinbach .

Kehl , 2 . Juni . ( Frbg . Z .) Der auch in weitern Kreisen be¬
kannte Rathschreiber hiesiger Stadt , Braun , ist seit letzten Mittwoch
verschwunden , und da eine beträchtliche Schuldenlast des Mannes zum
Vorschein kommt , so liegt die Vermuthung nahe , derselbe habe sich
nach Amerika gewandt .

* Der „ Frbgr . Ztg . "
zufolge wird die Ausstellung der Mo¬

delle zum Denkmal für das 14 . Armeekorps noch einige Zeit fort -

dauern . — Auch in Freiburg hat jetzt das bekannte Fenster¬
glas - Mirakel seinen Einzug gehalten und auf alte Weiber und
Betbrüder den nicht mehr ungewöhnlichen Eindruck gemacht .

Lörrach , 3 . Juni . (Oberrh . K .) In verflossener Nacht hat in

Herthen ein großer Erdrutsch stattgefunden ; ein HauS ist ein¬

gestürzt , fünf weitere sind in größter Gefahr . Die Wasserleitung ist
in Folge dessen versiegt . Die ganze Bürgerschaft ist in Thätigkeit .
Ob auch Menschenleben zu beklagen , ist im Augenblick , wo ich das

schreibe, hier noch nicht bekannt . ,
^ Vom Oberrhein , 2 . Juni . Auswärtigen Blättern zu¬

folge ist von einer Anzahl badischer Aerzte eine Denkschrift an das

Großh . Ministerium gerichtet worden , welche die Ueberbürdung
der Schüler an unsern Gelehrtenschule » zum Gegenstand hat , und
— im Interesse der Gesundheit — namentlich eine Ermäßigung der

Anforderungen im Griechischen für geboten erachtet . ES wird einer

sorgfältigen Erwägung aller thatsächlichen Verhältnisse bedürfen , um
in dieser wichtigen Frage ein möglichst objektives Urtheil zu gewinnen .
Indessen ist in neuester Zeit auch der Lehrplan unserer Elemen -



tarschulen vorn pädagogischen Standpunkt vielfach als zu rigoros

betrachtet , und eine Verminderung der Schulaufgaben

befürwortet worden . Bei der auffallenden Zunahme chronijcher Krank -
^

heilen , wie der Bleichsucht , der Tuberkulose u . a . erscheint es allerdings -

udthig , schon in frühester Jugend der Erziehung des Körpers , ^
seiner Kräftigung und Dauerhaftmachung die größte Sorgfalt zu wid - !

mm . Diese « wird am sichersten dadurch erreicht , wenn wir den ju¬

gendlichen Körper so erziehen , daß alle seine Organe und seine Funk -
^

tionen zu möglichster Kraft und Harmonie herangebildet werden . Dazu i

genügt aber nicht , daß man einem Theil der Jugend wöchentlich .

einige Turnstunden erlaubt , sondern die Gymnastik müßte einen

Bestandtheil der täglichen Erziehung , der täglichen nothwendigen j

Beschäftigung ausmachen , die eben so wenig vernachlässigt werden :
dürfte , als der Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen . Ja , wir ^

glauben , daß in dm ersten 10 Jahren die körperliche Erziehung vor

Allem wichtig sei. Daß ein kräftiger , gesunder Körper die schwächlichen
Treibhauspflanzen auch in geistiger Beziehung bald einholen würde ,
darf wohl nicht bezweiselt werden . ^

Q 2 VornOberrhein , 3 . Juni . In einem von den „Aerztl . Mit¬

theilungen " veröffentlichten Vortrage des Reichskanzler -Amtes an den Bun¬

desrath hat dasselbe kürzlich diejenigen Gründe entwickelt , welche die Orga¬

nisation einer Cenlralb ehörde für öffentliche Gesund¬

heitspflege im Deutschen Reiche wünschenswerth machen , und es

ist crsreulich , daß in unserer Zeit nicht nur von Einzelnen , sondern
auch von Staatswegen die Nolhwendigkcit der Prophylaris gebührmd
gewürdigt wird . Was die eigentliche Zusammensetzung jener Behörde
anbelangt , so dürfte es sich — dem Vortrage zufolge — empfehlen ,
dieselbe in einer Weise anzuordnm , daß dadurch sowohl eine Centra -

lifirung , als eine weite Ausbreitung ihrer Thatigkeit ermöglicht wird .

Zu diesem Behufe würde dieselbe aus ordentlichen und aus außer¬
ordentlichen Mitgliedern zu bilden sein . Die ersten müßten in Berlin

ihren Wohnsitz haben und könnten vorerst aus einem Verwaltungs -

beamtcn und zwei Aerzten ( oder — statt der beiden Aerzte — aus
einem Arzt und einem Statistiker ) bestehen . Ihre Aufgabe würde sein -
Las Reich in der Ausübung der ihm zugcwiesenen Aussicht über die

medizinal - und vetcrinärpolizeilichen Angelegenheiten zu unterstützen ,
von den hiefür in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden Einrich¬
tungen Kenntniß zu nehmen , die vom Reiche ausgehende Gesetzgebung
vorzubereiten , die Wirkungen der im Interesse der öffentlichen Ge¬

sundheitspflege ergriffenen Maßnahmen zu beobachten und in geeigneten
Fällen den Staats - und den Gemeindebehörden Auskunft zu ertheilen ,
die Entwicklung der Mcdizinal -Ges - tzgebung in außerdeutschen Ländern zu
verfolgen und die Herstellung , einer genügenden medizinischen Statistik
für Deutschland zu organisiren . Die außerordentlichen Mitglieder
würden aus Persönlichkeiten zu Wahlen sein , welche außerhalb Berlins
ihren Wohnsitz haben , und aus Gemeindebeamten größerer deutscher
Städte , aus Professoren der Medizin , Staats -Medizinalbcamten und
Technikern aus dem Bereich der Chemie und des Bauwesens bestehen
können . Ihre Aufgabe würde sein , auf Erfordern des Vorsitzenden
sich gutachtlich über einzelne Fragen zu äußern , dis Vorgänge auf dem
Gebiet der öffentlichen Gesundheitspflege in ihrer näheren Umgebung
zu beobachten und darüber an den Vorsitzenden zu berichten und von
Zeit zu Zeit sich zu gemeinsamen Berathungen in Berlin zu ver¬
sammeln . Der Vortrag führt sodann aus , daß hiebei Vieles , wenn nicht
Alles , auf die Wahl der geeigneten Persönlichkeiten für die Central¬
behörde ankommcn werde . Wenn es jedoch gelingen sollte , in dieser
Beziehung die rechte Wahl zu treffen , so darf erwartet werden , daß
das Reich auch auf diesem Gebiet im Stande sein wird , eine gedeih¬
liche Wirksamkeit zu entfalten .

Dem Vernehmen nach hak der königl . Generalarzt des XIV . Armee¬
korps , Hr . vr . Bernhard Beck , den 2 . Band seines neuesten Werkes

„ Chirurgie der Schußverletzungen " nunmehr vollendet , und darf dem
Erscheinen dieser wissenschaftlichen Arbeit des gediegenen Forschers mit
Spannung entgegengesehen werden .

* Aus Konstanz wird gemeldet , daß auch das dritte Opfer der
Erplosion in der Herose '

schen Fabrik , der Heizer S tr ittm at ter ,
gestorben ist .

Vermischte Nachrichte » .
LV Straß bürg , 2 . Juni . Die Leipziger Wochenschrift „ Im

neuen Reich "
bringt einen von sachkundiger Hand geschriebenen Arti¬

kel über die „ Jagd in Elfaß - Lothringen
" . Der Artikel

weist insbesondere darauf hin , daß ein besfercs Jagdgesetz als das seit¬
herige französische entschiedener Wunsch aller Jagdfrcunde in Elsaß -
Lothringen ist . Das Eigenthümliche unserer Jagdverhältnisse im Großen
und Ganzen ist nämlich , daß durch die bisherige zügellose Freiheit der
Jagdberechtigung das jagdbare Wild fast durchweg völlig vernichtet
ist, wogegen das Raubwild , Wölfe und wilde Schweine noch häufig
die Landplage der Bevölkerung bildet . Hier müssen vernünftige Aen -
derungen eintreten und insbesondere muß ein kleinster Fiächenraum be¬
stimmt werden , welcher zur Ausübung der Jagd berechtigt — seien es
nun 100 oder äußersten Falles 75 Hektaren . Eine andere wichtige
Bestimmung wäre die Schonung des Mutterwildes , welches das fran¬
zösische Gesetz den Kugeln ebenso preisgibt , wie das männliche Wild -
pret . Da an zahlreichen Orten eine gewisse Ungeduld über den Erlaß
des neuen Jagdpolizei - Gesetzes für Elsaß -Lothringen Platz gegriffen
hat , wäre es gut , wenn die Fachleute fortfahren würden , das Publi¬
kum auch in der kleinen Presse über die obwaltenden Verhältnisse auf¬
zuklären .

— Der gesammte Nachlaß A . v . Hurnboldt ' s an physikalischen
Instrumenten re. ist durch Vermittlung des Hrn . vr . I . Löwenbcrg
( des bekannten Biographen Humboldt 's ) für die Universität
Straßburg angekaust wordm .

x Darmstadt , 2 . Juni . Am 4 . und 5 . d . tagt dahier die
südwestdeutsche Konferenz für innere Mission . Am Mittwoch
wird Prediger Walter aus Karlsruhe auf der Konferenz einen Vor¬
trag über die „Ueberwindung des Sozialismus " halten .

— Aus Oberhessen , 1 . Juni . (Fr . I .) Wie uns aus sicherer
Duelle berichtet wird , ist es nun Wahrheit geworden , daß schon im
zweiten Semester kein einziger neuer Theologe nach Gießen zum
Studium der Theologie gekommen ist, bezw. von sämmtlichen hessi¬
schen Gymnasien kein einziger Abiturient zum Studium der Theologie
sich entschlossen hat . Der Grund liegt einfach darin , daß die Pfarr¬
stellen zu schlecht dotirt sind . Es gibt in Oberhessen allein noch 50
Pfarrstellen , die nicht einmal 700 fl. eintragen in jetziger Zeit !

— Bonn , 2 . Juni . ( Fr . I .) Die Nachricht , daß Professor
Knoodt von hier bei Gelegenheit des in Koblenz zur Verhandlung
gekommenen Prozesses gegen den Religionslehrer Beinroth der Gegen¬
stand thätlicher Jnsultm einer aufgeregten Menschenmenge gewesen

sei, ist unrichtig . Wie wir nach besten, an komvetentestcr Stelle ein -

gezogencn Erkundigungen mirtheilen können , beschränkt sich der ganze
Skandal einfach darauf , daß Professor Knovdt , als er aus dem Ge¬
richtssaal trat , von einer Schar junger Leute mit Svottreden und

Hohngelächter verfolgt wurde . Zu Tätlichkeiten ist es in keiner Weise
gekommen . Die Quelle jener Demonstration w » ein ortsangesesse -
ner insallibler Diener der Liebe, welcher durch seine vorher gehaltenen
Reden die rohe Masse aufgestachelt hatte .

— Breslau , 31 . Mai . Nach der „ Schles . Ztg ." befindet sich
Fürstbischof Förster von Breslau dem Professor Reinkens gegen¬
über in großer Verlegenheit . Bekanntlich sollte der Letztere eben so
wie vr . Weber crkommunizirt werden . Das Strascdikt wurde Hrn .
Reinkens durch den Boten der sürstbischöflichen geheimen Kanzlei zu¬
gestellt . Reinkens lehnte jedoch die Annahme des Schreibens mit dem
Bemerken ab , daß er auf diesem Wege einen Brief von dem Hrn .
Fürstbischof nicht mehr annehme . Noch an demselben Tage wurde die
bischöfliche Bannbulle an Reinkens durch den Postboten überbracht .
Mit der Erklärung , daß er auch auf diesem Wege ein Schreiben des

Fürstbischofs nicht mehr annehmen könnte , verweigerte Reinkens die
Annahme des Briefes zum zweiten Male . Der Fürstbischof wandte
sich mit seiner Bannbulle an das Stadtgericht , um dieselbe durch den
Gerichtsbolen an ihre Adresse zu bringen . Aber das Stadtgericht
wies den bischöflichen Antrag einfach zurück. Reinkens ist also immer
noch nicht crkommunizirt , obgleich der Bischof es an Versuchen , das
Strafedikr ihm in die Hände zu spielen , nicht hat fehlen lassen .

— Bekanntlich haben die Schweizer die Franzosen verflossene Woche
zu dem am 14 . bis 21 . Juli in Zürich staltfindenden eidgenössi¬
schen Schützenfest eingeladen , und ist auch an den Vorstand , des
deutschen Schützenbundes , als Vertreter der Gesammlheit ,
eine Einladung zur Theilnahme ergangen , welche uns zur Einsicht¬
nahme zugestellt wurde . In derselben heißt es, nach Hinweglasfen der
einleitenden Formeln : „Es ist das größte Fest des Schweizers , und
gerade deßhalb der Ausdruck für die politischen Ideen im Innern und
gegenüber den Nachbarländern , ein Fest des ernsteren , eigenen Slre -
benS und der Verbrüderung mit den andern verwandten Völkern .
Nehmen Sie daraufhin die Versicherung unserer aufrichtigsten Sym¬
pathien , der Anerkennung und Bewunderung für Das , was Deutsch¬
land geworden ist , entgegen . Im gewaltigen Kampfe gegen außen
hat Deutschland sich innerlich geeinigt und entwickelt . Und , was uns
und unseren republikanischen Anschauungen besonders wichtig ist : die
Entwickelung ruht auf der breitesten Grundlage der Bitheiligung des
ganzen Volkes . Dies gerade bürgt dafür , daß das Ziel derselben auch
für die Zukunft , ein richtiges sein wird . So wird immer mehr bei
Ihnen und bei uns unter verschiedenen Formen des staatlichen Lebens
das Streben im ^Inhalte gleich sein . So soll auch jene Harmonie ,
die den Schützenfahrlen nach Bremen , Frankfurt und Wien zu Grunde
lag , immer mehr zum Ausdruck kommen . Wir erwarten daher von
Ihnen , daß Sie unser Fest recht zahlreich besuchen werden . "

Nachschrift .
xJ Berlin , 3 . Juni . Nach Versicherungen in hiesigen

politischen Kreisen liegen aus der Konzilszeit mehrfache Be¬
weise dafür vor , daß der Feldprobst Namszanowski
über seine Stellung zum Staate in jener Periode ganz
andere Meinungen gehegt hat , als die neuerdings von ihm
kundgegebenen . Das jetzt eingeleitete Disziplinarverfahren
gegen den suspendirten Feldprobst , welches klerikale Blätter
als ein willkürliches und grundloses bezeichnen , ist durch
sehr ernste Anlässe herbeigcführt und bewegt sich streng in
den Bahnen des geltenden Rechts . — Am 48 . März d . I .
trat im Reichskanzler -Amte eine Kommission zusammen , um
verschiedene Fragen in Betreff der Eisenbahn - Diffe¬
renzialtarife zu berathen . Die Protokolle dieser Köm¬
missionsverhandlungen sind inzwischen zusammengestellt und
durch den Druck vervielfältigt worden . Vor kurzem wurden
sie dem Bundesrathe zur weiteren Beschlußnahme mitgetheilt .

> ff Berlin , 4 . Juni . Der Reichstag nahm in zwei¬
ter Lesung den Antrag Hoverbeck an , betreffend die Auf¬
hebung des § 28 Al . 2 der Reichsverfassunz ( itio in psrles ) ;
dagegen stimmten nur das Centrum und die Polen . Die
Vertreter der Regierungen betheiligten sich an der Debatte
nicht .

ff Berlin , 4 . Juni . Nach den am Sonntag zwischen
dem Präsidenten Simson und den Fraktionsvorständen des
Reichstags stattgehabten Konferenzbesprechungen dürfte der
Reichstags - Schluß frühestens am 20 . Juni erfolgen .
— Der Gesetzentwurf über die Diktaturverlänge¬
rung in Elsaß - Lothringen wird dieser Tage dem
Reichstage zugehen .

ff Berlin , 4 . Juni . Die „ Spener . Ztg .
" meldet , daß

das Gesetz gegen den Jesuitenorden , welches aus zwei
Paragraphen bestehe , mit der Mitgliedschaft des Jesuiten¬
ordens die Entziehung des Jndigenats verbinde und in den
nächsten Tagen dem Bundesrath vorgelegt werde . Die
Berathung über das Militär - Strafgesetzbuch finde
im Reichstage am Freitag statt . Dasselbe Blatt fordert
zur schleunigsten Zurückberufung aller von Berlin abwesen¬
den Reichstags -Mitglieder aus . — Die Präsidenten des
Reichstages sind zur Theilnahme an dem heutigen Tauf -
fest des Kindes des Kronprinzen nach Potsdam geladen .
— Graf Usedom ist durch Kabinetsordre vom 8 . Mai
zum Generaldirektor der Museen ernannt .

ffff Hamburg , 3 . Juni . Nach einem der hiesigen „ Bör¬
senhalle " aus Brownsville gestern zugegangenen Telegramm
hat , wie dorthin von Vera - Cruz gemeldet wurde , der
mexikanische Regierungsgeneral Corella am 31 . v . M . sie
Stadt Monterey besetzt.

ffff Koblenz , 3 . Juni . Nach der heute erfolgten Publi¬
kation des Erkenntnisses ist der Kaplan Beinroth zu
25 Thlr . Geldstrafe wegen der den Professoren Knoodt
und Reinkens zugefügten Beleidigung verurtheilt worden .
Die Letzteren ^ sind zur Publikation des Urtheils ermächtigt
worden .

ffff Wien , 3 . Juni . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses erstattete der Minister des In¬
nern in längerer Rede Bericht über die Katastrophe
in Böhmen und die von der Regierung in dieser Ange¬

legenheit bereits getroffenen Verfügungen und stellte in
Aussicht , daß zur Unterstützung der von der Ueberschwem -
mung heimgesuchten Gegenden die Bewilligung eines Kre¬
dits verlangt werden würde . Der von Herbst gestellte
Dringlichkeitsantrag , der Finanzausschuß solle über die
Böhmen zu gewährende Staatshilse schleunigst berichten ,
wurde einstimmig angenommen . Der Unterrichtsminister
beantwortete die Interpellation , betreffend die konfessio¬
nellen Vorlagen , dahin , daß die Berathung über die
fraglichen Gesetzentwürfe im Schooße der durch viele Ar¬
beiten in Anspruch genommenen Regierung noch nicht ab¬
geschlossen sei und daß die Vorlage derselben in der näch¬
sten Session des Reichsraths erfolgen würde .

ff Versailles , 3 . Juni . Die Nationalversamm¬
lung hat in ihrer heutigen Sitzung mit 590 gegen 87
Stimmen den Art . 23 des Rekrutirungsgesetzes mit einer
Modifikation angenommen , welche bestimmt , daß ein Auf¬
schub in der Einberufung zum Dienst weder einen Dispens
noch eine gesetzliche Befreiung vom Dienste begründet . Die¬
jenigen jungen Leute , welche einen Aufschub erhalten , müs¬
sen der vollständigen Dienstzeit genügen . Die Artikel 24
bis 36 des Gesetzes , welche die Einzelheiten eines Dienst -
aufschubs sowie die Bildung und die Funktionen der Revi -
sionsräthe festsetzeu , wurden ebenfalls von der Versamm¬
lung genehmigt .

ff Madrid , 4 . Juni . Nachdem der Kongreß die Er¬
klärung Serrano 's entgegengenommen , sprach er mit 140
gegen 22 Stimmen seine Billigung bezüglich des JndultS
von Amorevieto , sowie des Verhaltens Serrano ' s aus .
Letzterer leistet heute den Eid als Ministerraths -Präsident
und Kriegsminister .

ff London , 3 . Juni . In den beiden Parlaments -
Häusern (heiklen Granville und Gladstone mit , daß die

'
amerikanische Fassung des Zusatzartikels bezüglich der Zu¬
rücknahme der indirekten Alabama - Ansprüche von
den Kronjuristen für genügend erachtet sei - auch wünsche
Amerika keinerlei Modifikation dieses Theils des ' Zusatz -
artikels . Die Schwierigkeiten beziehen sich auf die im Zu¬
satzartikel aufgestellten Verpflichtungen für die Zukunft .
Die Regierung wisse nicht , ob eine Verständigung gelingen
werde , hoffe aber sicher , die Schwierigkeiten zu besiegen .

Frankfurter Kurszettel vom 4 . Juni .

GtaatsxaHierr .

Deutschland5 /̂gBrmdesoblig.
„ d"/g Schatzscheine

Preußen 4'/,Vg Obligation .
Baden 5--/o Obligationen

„ 4°/°
, 3V, °/ °Oblig .v . 1842

Bayern 5^/7 Obligationen
4V. W,. „'
4"/>I

Württemberg 5°V-Obligation.
„ 4 ' ,// - .

4"/,i
Nassau -t -/W Obligation -:',.
Sachsen 5 "/§ Obi .
S .-Gotba5 °/« „
Gr . Hessen 5"V Obligation .

. 4«/ ,
Oesterreich 5--/o Silberrente

Zins 4-/? /.

101 -/.

103 -/ ,
103 '/ ,

100
03 -/ .
SO ' / .

IOO-/4
100 -/ ,

94 -/4
103 -/ ,

99 -/4
93 -/,
99-/,
93 ' / .

105 »/«
102 -/.
102 -/,
98 ' /,

65

Oesterreich 4-/« Papierrentr
Zins 4 -/4--/0 58 -/ ,

Lurem - 4°/ «Obl . i. Fcs . st 23 kr. 91 -/ .
bürg 4°/ „ dw . i. Thlr . d105 ! r. S1 ' / ,

Rußland 5°/ -> Oblig . v . 1870
^ s 12 . SO -/ »

5-/o dto. v. 1871 90
Belgien 4 -/, °/ « Obligation . 106V ,
Schweden 4 -/, °/a dto i. Thlr . 95 -/ »
Schweiz 4 ' .',V > E -d . Oblig . —

4 W Bern . Sttöobl . 100
N .-Äme: ika 6V, Bonds 1382r

von 1362 86 -/ ,
6"/ -, dto. 1885r
von - 365 96 -/ »
5 -st dl«. 1904r
( "v,, : v. 1884 95

29V »
Volle franz . Rente 88
Leere , . 88 -/ »

Aktie « und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 114 -/ ,
Franks . Bank st 50 -0 fl. 3°/ « 14l -/ ,

, Bankverein »Thlr . 100 , 40 '7
Einz . 134

Darmstädter Bank 471 -/ .
Oest . Nationalban ! 878
Oesterr . Ercdit -Mtien 353 -/ ,
Stuttgarter Bank -Aktie» 1t4 -/ ,
s ' /, °/obayr .Ostb . st 200 fl. 144 -/ ,
4V - °/ -Mlz .Marbhii .500fl . 148 ' /«
4-/ °Ludwigsh .-Berb .500fl . 204
4°/oHesi -Ludwigsbahri 184 -/ ,
3V ? /oOberhch . Eisnb .350fl . 83
5Voöstr .Frz .StaatSb .i .Fr . 371 >/ ,
5«/o . Süd .Lmb .-St .- E . -A. 2t 5-/ ,
5°/o „ Nordwestb .-A.i.Fr . 227 -/ .
5°/Misab .-Eisnb .L200fl . 263 -/,
5°/,Galiz . Earl - Ludwigsb . 270 -/ ,
5°/oRud .EisnbL .E .200fl . 187 -/ ,
5°/gBöhm .Westb .-A. 200fl . 269 -/ ,
5"/oFrz .Jos . Eisnb .steuerst . 222
5°/oAlsöld -Fium . Eisnb . Vr 190
5°/oHess.Ludwigsb .Pr .i.Thst , 102 -/ ,
M «BSbm . Wekb .-Vr . i . Silb . 82 - / .

5«/Misab .B. -Pr . i. S 1- Em. 82 -/»
N/ö dro. „ »- « m. —
5'ff , dto. steuerst , neue „ 92 ' / «
5Vo . (Nemnarkt - Ried ) 92 -/ .
2V0 Frz.-Jos .-Prisr . steuerst. 91-/«
5°/oKronpr .Rud Pr . v. 67/68 86 -/ .
5°/oKrvnpr .Rud ° liPr .v.1869 86 V»
5"/oöstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 91V ,
5°/oUng .Ostb .-Pr . i . S . 72 »/ «
5"/o Ungar . Nordcstb .-Prior . 81V »
3Voöstr .Süd . -LoR'.b.-Pr . i-Fcs . 51 -/«
5 / o » » . „ 86 ' / »
3Voöstr .Staaisd . -Prior . „ 58V ,
OVMornes .Pr ., Nie. o. 0Lv/, 39 ' /«
5 -st vreuß. Boderistedit -Eentral-

Pfandbriefe 103 ' /»
7°,'« New -York ' City-dond« 97
6"/g Pacific Eentral
ö»/„ Soutü Mmouriö»/« South Missouri

Ungar .- Galiz .
Ungar . Eis .-Anl .
Deutsche Vereinsbank 40 "/«
Oefierr .-deutsche Bank
Pfälzer Bank

86 -/
73 -/
80 -/
82 ' /

131 ' /
120-

AnlehenSwosr « stz Prämienanleihen .
Bayr . 4Vv Prärmen -Anl . 113 -/ ,
Badische 4 »/ « dto . 111 -/ ,

. 35 -fl.-Loose . . -
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 20 ' / ,
Großh . Hessische 50 - fl.-Loose 182

„ . 25 -fi.- . 53 -/ .
AnSbach -Gmyenhausen .Loose 13 -/,

Orstr . VzMb -st .-Losse v. 1854 85 -/ ,
50/„ 5S0 . fl. - . v. 1860 93 '/«
100 -fl.-Loose von 1864 —

Schwedische 10-Thlr .-Losse 12 »/ «
Finrüänder 10-Thlr ^ Losse 9 -/ «
Meininger fl , 7 , 6-/ »
3-/o Oldenburger Thlr -»40 -8 —

Wechselkurse , Gold und Silber .
ÄmsterdamlOO fl. 3-/ , k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4 °/o .
Bremen 50 Thlr . 3°/ , G . „
Hamburg 100 M .-B . 3 -//V
London 10 Pi . St .4 °/o „
Paris 200 FcS . LVg
WienlOOfl . ößr .W . 5«/« .

98 ' / , Preuh .Kriedrichsd 'srfl . S. 57 ' / «-58 -/ ,
105 ' - - - - --

96 -/ ,
87 -/ ,

118 -/ ,
93 -/ -

105 ' /, ,

DiS conto t .L .

Pistolen
Holländ , 10 - fl . Sl .
Ducaleu . . .
20 -FrancS - Stücke .

gl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .4°/°

Stimmung : fest .

9 .40 — 42
, 9 .53 — 55
. 5.33 — 35
. 9.22 - 23
. 11 .50 — 52
. 9 .42 — 44
. 2 .26 — 27

Berliner Börse . 4. Juni . Kredit 202, ScaatSbahn 211 '/ ».
Lombarden 123 , 82er Amerikaner 97 ' / «, Rumänier 50 ' / «, 60er Loose
94 . Unentschieden .

Wiener Börse . 4 . Juni . Kredit 336.50 , Staatsbahn 354.50,
Lombarden 205 .70 , Papierrente 64 .80 , NavoleonSd 'or 3 .93 ' / „ Angle --
bankaktier 319 .75 . Matt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



A M .2 . Karlsruhe . Ver -

^ ^ wandtm und Bekannten zeige
I ich hiemit an , daß meine Tante

^ Josefine Montanus au»
Walldorf in ihrem 78 . Jahre ,
gestern Morgen halb zwölf Uhr da¬

hier gestorben ist , indem ich bitte ,
derselben ein freundliches Andenken

zu bewahren .
Karlsruhe , den 4 . Juni 1872 .

H . Montanus , Revisor .

In Psorzyetm
findet ein zuverlässiger unverheirathet «
Mann eine Stelle als

Comptoirdiener .
Erwünscht wäre es , wenn derselbe ver¬
stünde einige Wohnzimmer in Ordnung
zu erhalten .

Luc gut empfohlene Bewerber mögen
fichXmter Angabe ihrer Ansprüche melden
unter Chiffre f . !ck. 2N an die iVUck-
Evutseliv ^ » » « mvem- Wxpeckl -
tlon , 8tuttzl » rt

K .986 2 . Horn ^ erg .

Kellnerstelle-Gesuch.
Ein junger gewandter Kellner , welcher

der französischen Sprache ganz mächtig und
im Besitze guter Zeugniffe ist , sucht bis
Mitte nächsten Monats eine Jahresstelle in
einem Gasthofe . Gefällige Offerten unter
Chiffre 1. 1. poste restante Uornberg .

M 1. 1 . Für ein größeres , langbe -

stehendeS Manufakiur - en -gros - Geschäst
mit fester Kundschaft in einer größeren
Stadt Süddeutschlands wird ein mit
der Branche vertrauter , tüchtiger

kvisonäer Muedt,
der hauptsächlich Württemberg zu bc>

reisen hätte . Reflektanten wollen sich
unter Ausweis über seitherige Tbätig -
keit und Solidität schriftlich sub Chiffre
VV. 646 an die Annoncen - Erpedition von

ttnÄvIt M « 88 « in
lStUttKSrt wenden .

Für Apotheker.
K .IOiM Ein stullios . pdsr -

msciae wünscht vom 1 . Septem¬
ber bis 15 . Oktober d . I . eine Aushilssstelle
anzunehmen .

Näheres durch die Erpedition dieses Bl .

MjrLl1i8 - 6e8iieIi .
Lim ^ « » Fvr « liPtl -

Uvr ( Hivrckelvut -
svkvr ) , « vsltnvr « 1mv8 Iilc -
8lsvo 8vl »r rvmlml »! « » « e -
» vkSttvs , 8 >>rl »< , » rif Ätesvmi
Utr 1l >ir vlmnlxem UG vpt «; , «lr »
« 8 Idi » » m Idrriiivnlieltunnt -
svdmkt lelilt , eine k > » m » « 8
xmtvr W amtlie , vor , un ^ v -
rivlliuvn , Vr !« 88orn , cklv ne -
dvr , xmlom » » uel ,
vti «Is « 8 Vermiss « » Sesktrt .

VLkvrle imtt svmsmvr II » r -
Ivsmms Ser VvrZ,SItml88v ir
» vIMsums Ser VIioloKra -
plrlv , vrelelrv « mk HVmnsvl »
Irmme « » mrLelrseseSemvrlra ,
« otlllr unter , 8lvl,,ni >e Vlima
» » L « peeletlvrr LVumsvI » ck« 8
Vritri »8 ^ tvIIer8 » m8m » I »m»8 -
vrvl8v Sürst , Sttttvt » , » »,
rnr Vt vtterlietiirSerrinpi r »
» ar « 88lrvm 8mS « Silk 8 . V4S .
Q» ar « Vmmvmesm - LIxpeaitlvm
vom HutLttN M « 88 «
LI » !8tUttKÄrt . K .950 . 2 .

s,rrst ^ erneu rentablen Gast -
LktLlN Hof oder ein seines
Eaf6 mit Restauration verbunden in einer
größer » frequenten Stadl mit guter Lage
sogleich oder auch in 2 — 3 Monaten zu
pachten , eventuell auch zu kaufen . Etwaige
Offerten beliebe maa unter Odissre 15. 2 .
Nr . 6289 an die Erpchüivn dieses Blattes
einzusenben . K .962 . 2 .

<r« EiÄs cksr »« ES -

Keine grauen Haare mehr !

von vicqaeiiur « »I>« in ll»n»a
Fabrikinktoasn,r .8t -8i «>I»», SS .

Um augenblicklich Haar und
Bart in alle » Nuancen , ohne

_ Gefahr für die Haut zn färben .
— Diese» Färbemittel ist da« Beste aller
bisher dagewesenen . General -Depot hei

kr/VVolkk L Lolur in Karlsruhe «
Karlsruhe , Wolfs L Sohn in Karls -

rnhr ch Berlin und bedeutenden
Coiffeurs v . Parfümeurs . K .297 . 6

Kaufgefueh .
Ein junger Mann , im Besitze eine - be¬

deutenden Vermögens , sucht eine Wirth »

schast in der Nähe der Eisenbahn in irgend
einer Stadt - oder Landgemeinde de « LandeS

zu kaufen . Reflektirende mögen sich wen¬
den an die Expedition dieses Bl . M .5 . 1 .

« .963 . 2 . Triberg .

Cement-Lieferung.
2500 — 3000 Cu . Cement franko Tri¬

berg , badisch . Schwarzwald , zu liefern .
Franko Offerten unter Otnflre V . fl .

poste restoute Iriberg .

- s6« 2 . WMnstadt am Wallensee.
Hotel und Penfion zum gol

denen Adler am See .
Bequeme Seebäder . — Molken . — Penstonspreis 4 bis

5 Franken .
I Gubser

K .908 . 2 . U1733 . ENgelbrrg ( Schweiz ) .

kliMLtl8eIlvr Kurort KUMlberZ <8°h««!y
3180 ' hoch über dem Meere .

dev V

DM L MM W L
'DU.

Telegraphen - Station . Im Monat Juni und September ermäßigte

Preise .
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst die Eigenthümer

M . OattanL 's 'Wittes L Linder .
Lrmen L Ln §e1s Ln Nlnnoliester ,
8pinner8 L Uanulaotnrers

ok

katsnt viLmoasttbrsafl Spools ,

Ibras ana atr s »rä 8povls ,

8 »Us , sack Sovivxs ;

IswboiirSavillss , Lotttioss ,

Lsa «1m ? -Li>ü Vroeksl Vottons

sto .

S !

Vrsil « - FIsrlt .
/ Vr- ^ iL ' -serc/ten .

KoösiexLrmen
's ? atei >t.

Fabrikanten
von

Mahgarne »

mit « ad ohac Glanz ; drei - und

6sach aus Spuhlen , Knäueln u .

am Strang , für Nähmaschine «

und für Haudnäherci , Tam -

bourin - Garne , Stickgarne ,

Stopfgarne » Häckelgarne re .

macken hiermit bekannt , daß sie bei ibrem alleinigen Verirrter für Bayern , Würt¬

temberg und Baden » Herrn L >« » l8 L -vv8vN » vi >, 8tmttU » rt , Rothebühlstr . 71 ,
keletoge , zur Bequemlichkeit ibrer Abnehmer ein Lager « richtet haben , und daß von

demselben obige Fabrikate — franco Zoll und Fracht Stuttgart — zu den

Original - Preisen bezogen werden können . (3079 ) K .994 . 1.

M .6. Karlsruhe .

Kellnerstelle .
Ein junger gewandter Kellner findet gute

Jahresstelle .
Maurer zum Goldenen Adler .

Offene Comintsstelle
imeiner größeren Fabrik in Mannheim für
Verrechnung der Akkorde und Löhne . Offer¬
ten unter Chiffre L an die Expedition der
Karlsruher Zeiiung _

- K .830 2 .

K 933 . 2 . Stadtgemeinde Durlach .

Gras -Berknuf
von Gemeinde - und Almend -

wieftn pro 1872 .
Einladung .

Dienstag den H . Juni r die Wiesen auf
der Platt , im Göhren und hinler Aue ,
Mastwaide , Gänswaide , Hummel -
Wiesen , Apothekerstück , Reiherplatz ,
Hinterwiesen , links und rechts der
Karlsruher Straße , das Kleestück, die
Plotterwiefen und der kleine Dreispitz
bei der Nntermühle ; 150 Morgen .

Mittwock den 12. Juni : die kurzen
Stücke auf die Pstnz , die Zwingel -
wiesen , die Nachtwaidwiesen an der
Pfinz , dsS Trävkcühl , die Hegwiesen
und die Thorwactswicsen , die Hub¬
wiesen ; 180 Morgen .

Donnerstag den IS . Juni : die Neu¬
wiesen ; 120 Morgen .

Freitag den 14 . Juni : die Zimmerplatz¬
wiesen , die Rennichswiesen , die Wie¬
sen von der Nachtwaidc am Entenkoy
zwischen den Gräben , die Wiesen auf
der Tagwaibe ; 107 Morgen .

Samstag den IS . Juni , Nachmittags:
die Brüchleinswiesen , die Wiesen beim
Brunnenhaus und Breitegaffe ; 18
Morgen .

Montag den 17. Juni : die Wiesen im
Füllbruch auf die Pfinz , das untere
mittle Stück , das Etnholdwäldlein
und das obere mittle Stück ; 126
Morgen . — Anfang bei Büchig .

Dienstag de « 18 . Inni : das große Ha¬
senbruch , die Füllwiesen , das Götzen¬
stück und dar Hafnerrainle ; 86 Mor¬

gen . — Anfang bei Blankenloch .
Mittwoch den 19. Juni : die Wiesen

hinter und am Elsmorgenbruch , der

große Dreispitz bei der Schleifmühle ,
hinter der ehemaligen Landbaum¬
schule , da » Dornwäldlein und die
Speckwiesen ; 133 Morgen .

Die Versteigerung fängt am 11 . Juni
Morgens 8 Uhr , an den übrigen Ta¬

gen Morgens 7 Uhr an .
Durlach , den 27 . Mai 1872 .

Gemeinderath .
B l ei d o r n .

Siegrist .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadungSverfügungm.

L.430 . Nr . 12 .357 . F r e i b u r g .
In Sachen

SchneiderMößner u . Söhne
dahier

gegen
den früheren Lyceisten Johann
Mater von Todtmoos ,

Forderung betr .
Kläger trägt vor : Der Beklagte , der frü¬

here Lyceift Johann Maier von Todt¬
moos , habe im Jahr 1866 eine Hose und
Weste um den Preis von 17 st . unter fal¬
schen Vorspiegelungen von ihm « standen
und habe sich , als er hicrwcgen in Unter¬
suchung gezogen worden , solcher durch die
Flucht entzogen , weßhalb mit der Klage ge¬
beten wird , drn Beklagten unter Verfällung
in die Kosten zur Zahlung von 17 fl . inner¬
halb 14 Tagen bei Zwangsvermeiden an¬
zuhalten .

Der flüchtige Beklagte wird zur Verhand¬
lung über die Klage auf

Freitag den 21 . Juni 1872 ,
Vormittags 9 Ubr ,

mit Dem vorgeladen , daß bei seinem Aus¬
bleiben der Klagvvrtrag für zugestanden
und jede Schutzrede für versäumt erklärt
werben soll . Auch hat derselbe einen am
Ort des Gerichts wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls alle weileren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse lediglich an der
Gerichtstafel angeschlagen werden sollen .

Frcibura , den 29 . Mai 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r L f f.
C . Keim .

L.445 . Nr . 4857 . Staufen .
In Sachen B 8r Bloch in Sulz¬
burg gegen Josef Karrer , flüch¬
tig , von Schmiedhofen , Forderung
Sicherheitsarrest betr .

Der Kläger hat die Verurtheilung des
flüchtigen Beklagten , der kein zur Deckung
seiner Schuld hinreichendes liegenschaftli -
ches Vermögen besitze , zur Zahlung von
43 fl. 12 kr. Aufgeld aus Pferdetausch
vom 2. Juli 1871 nebst dem versprochenen
5 o/oigcn Zins ( von diesem Tage , ferner
von 140 fl . 24 kr. aus Kuhkauf vom 22 .
April d . I . nebst dem versprochenen 5 "/ „igen
Zins vom letzten Tage begehrt und unter
Vorlage der erforderlichen Bescheinigungen
Sicherheitsarrest auf folgende Vermögens -
stücke des Beklagten anzulegen beantragt :

1 ) auf den - Erlös folgender Felderträg¬
nisse :

s . des Heugrases ab 3 Viertel oder 27
Ar Matten in der Bapstmatten , ne¬
ben Johann Gutgsell und Franz
Neumeier ;

d . des Kabis ab 1 Viertel oder 9 Ar
Acker ob Schmiedhofen , neben Josef
Faller und Reinholb Riesterer ;

e. des Kabis ab 3 Viertel oder 27 Ar
Acker im Feldrior , neben Martin
Pfister und Franz Josef Wolf ;

ck. des Roggens ab 1 Morgen oder 36
Ar in den Freschackern , neben Josef
Faller und Leopold Edel ' s Erben ;
ferner

e . Beschlag zujlegen beantragt aus das
Guthaben des Beklagten bei der Ge¬
meinde Thunsel von ungefähr 50 fl .
für geleistete Kriegsfuhren .

Diese Beschlagnahmen werden verfügt ,
und der Gerichtsvollzieher wird zu Ziff . 1
s .— il . mit dem Vollzug beauftragt .

Der Gemeinde Thunsel wird ausgegeben ,
die mit Arrest bellte Forderung bis auf
weitere diesseitige Verfügung bei Vermei¬

dung nochmaliger Zahlung an Niemanden
auszuzahlen . Zugleich wird Tagfahrt zur
Verhandlung in der Hauptsache und über
das Arrestgesuch angeordnet auf

Montag den 17 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

und werden hiezu beide Theile mit der
Aufforderung hierher vorgeladen , sich zum
Beweise ihrer Behauptungen vorzubereiten
und die ihnen zu Gebot stehenden Urkun¬

den mitzudringen ; der Beklagte unter An¬

drohung de« Rrchtsnachtheils , daß bei sei¬
nem Ausbleiben die in der Klage behaup¬
teten Thatsachen als zugestandcn ange¬
nommen , der Beklagte mit seinen Einreden
ausgeschlossen , und daß unter Verurthei¬
lung desselben in die Kosten nach dem Ge¬
suche de- Kläger - , soweit dasselbe in Rech¬
ten begründet ist, erkännt würde .

In obiger Tagfahrt hat zugleich der
Kläger den Arrest durch vollständige Be¬
scheinigung seines Anspruchs und des Grun¬
des zur Anlegung des Arrestes zu recht -

fertigm , widrigens derselbe wieder auf¬
gehoben würde . Der Beklagte hat sich auf
die Arrestklage vernehmen zu lasten und
seine Einreden gegen die Rechtmäßigkeit
des Arrestes vorzutragen , widrigens der
thatsächliche Vortrag des Arrestgesuches als
zugestanden angenommen , der Beklagte mit
seinen Einreden ausgeschlossen und der an¬
gelegte Arrest für statthaft und fortdauernd
erklärt würde .

Auch wird dem Beklagten aufgegeben ,
einen am Orte des Gerichts wohnenden
Gewalthaber aufzustellen , ansonst alle wei¬
teren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem

Beklagten eröffnet wären , an dem Sitzungs¬
orte des Gerichts angeschlagen werden
sollen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten hic-
mit bekannt gemacht .

Staufen , den 1. Juni 1872 .
Großh - bad . Amtsgericht .

Zentner .
Dufner , Akt .

Gante « .
L.431 . Nr . 12,219 . Freiburg . Ge¬

gen L -opold Baumeister , Mechaniker in
Freiburg , haben wir Gant erkannt , und
es wird nunmehr zum Richtigstellung «- und
Borzugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 14 . Junid . I .,
früh 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , aufgeforbert ,
solche i« der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
llnterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie - ihre
Beweisurkunden vorzulcgen oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutretrn .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß « mannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Mafse -

pflegers und GläubigcrauSschusses die Nicht¬
erscheinenden als d« Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einm
dahier wohnenden Gewalthaber für den

Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslände wohnenden Gläubi¬

gern . deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .

Freiburg , den 28 . Mai 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä s f .
Wankel .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

L .419 . J . Nr . 1981 . Nr . 237 Sekt . IIls .
Karlsruhe . D -r am 30 . März 1853

zu Schönwald , Amts Triberg , geborene
Dragoner Hugo März der 5 . Eskadron
3 . badischen Dragoner -Reoimcnts Prinz
Karl Nr . 22 , hat sich am 11 . Mai 1872

nach Verübung eines Diebstahls heimlich
aus der Garnison entfernt und ist wider
ihn der förmliche Desertionsxrozeß einge¬
leitet worden .

Der p . März wird hiermit aufgefor¬
dert sich

innerhalb 3 Monaten ,
spätestens aber in dem auf
Montag den 9 . September d. I .,

Vormittags 11 Uhr ,
im hiesigen Divifionsgericht anberaumten
Termin zu gestellen , widrigenfalls er nach
Abschluß der Sache io cootumstisiu für
einen Deserteur erklärt und zu einer Geld¬

buße von 50 bis 1000 Thalern verurtheilt
werden wird .

Karlsruhe , den 31 . Mai . 1872 .
Königliches Gericht der 28 . Division .

Der Gerichtsherr ,
v . Pritzelwitz .

Generallieutenant und
Divisionskommandeur .

Der DivisionS -Auditeur .
Noldt .

L.455 . Nr . 4513 . Wiesloch . Nach¬
dem die Amalie Götzmann Mon Selbach
unterm 28 . v. M . ander eingeliefert worden ,
nehmen wir nrisere Fahndung vom 31 . Ja¬
nuar d. I . . Nr . 1176 . auf dieselbe — Bei¬
lage zu Nr . 30 der Karlsruher Zeitung
vom 4 . Febr . d . I . — zurück , bitien aber
um Fortsetzung der Fahndung aus die in
dem erwähnten AuSfchreiben bezeichnet «
Gegenstände .

Wiesloch , dm 1 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .

Verwaltungssachen .
Pslizeisachea.

K .959 . Nr . 3539 . Adels heim . Han¬
delsmann Nathan Fisch von Merchingen
wurde heute als Unterrgent de« zur Ver¬

mittelung des Transport « von Auswande¬
rern concesfiontrtm Kaufmanns Michael
Wirs ching von Mannheim sür den dies¬

seitigen Amtsbezirk bestätigt .
Adelsheim , dm 27 . Mai 1872 .

Großh . bad Bezirksamt . >
Pfister .

Semeintzesachen .
K .957 . Nr . 580S . Bonndorf .

Die Bürgermeisterwahl rn Bün¬
delwangen betr . -

Johann Vogt jung von Gündelwangen
wurde als Bürgermeister dieser Gemeinde
gewählt und heute verpflichtet .

Bonndorf , den 29 . Mai 1872 .
Großb . lad . Bezirksamt ,

v . Theobald .
L . Krug .

EZrr « Bekanntmachung « » .

K .984 . 1 . Breisach .
Die Verlaffenschaft des Kauf¬
mann « Josef Langer von

- hier betreffend .
Zur Richtigstellung der Schulden und

Forderungen der Maste wird Tagfahrt auf
Montag den 17 . Juni l . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
in das Geschäftszimmer des Unterzeichneten
angeordnet ; es ergeht daher die Auffor¬
derung an :

s . Die Gläubiger de« Verstorbenen ,
ihre Forderungen spätestens in der
Tagfahrt bei dem Notar schriftlich
oder mündlich anzumelden , da sie
sonst im weiterm Verlaufe der Erb¬
schaftsverhandlungen nicht mehr be¬
rücksichtigt werden würden ;

d. die Schuldner des Erblassers , an
denvon dm Betheiligten zur Empfang¬
nahme der eingehenden Gelder be¬
auftragten Herrn Restaurateur Josef
Kaule dahier bis zum 17 . JUni
d. I . Zahlung zu leisten oder sich
durck Vorlage von Quittungen über

geschehene Zahlung auszuweisen .
Breisach , dm 31 . Mai 1872 .

Der einstw . Notar
R . Dorn ._

K.988 . 1 . Karlsruhe .

Versteigerung eines
Grundstücks.

Die Erben derWittweSophia Wagner
von hier lassen das ihnen zugehörige , an
der Augartenstraße dabier gelegene Grund¬
stück , ungefähr l ' /r Morgen groß und zu
Bauplätzen geeignet , am

Montag drn 10 . Inni d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Platze selbst öffentlich zu Eigen »

thum versteigern .
Der Situationsplan und die Verkaufs¬

bedingungen können inzwischen in meinem

Geschäftszimmer ( Langestraße 147 , gegen¬
über dem Museum ) eingesthm werden .

Karlsruhe , den 1. Juni 1872 -

_
Sevin , Großh . Notar .

K . 983 . Staufen . ( Holzver¬
steigerung .) Aus der Domäne Prälaten¬
wald werden

Montag den 10 . Juni d . I .
mit Borgfrist bis Martini b . I . versteigert :

48 tannene Säg - und Bauholzstämme ,
35 tannene Säg - und Lattenklötze , 2 tan¬
nene Stangen , 232 Eichen , 12 Erlen , 11

Kirschbäume , zusammen 274 Festmeter ;
82 Ster eichene , 60 Ster tannene Reb -

stecken ;
416 Ster buchenes , 139 Ster eichenes ,

137 Ster tannmeS , 14 Ster gemischtes
Scheitholz ;

145 Ster buchene , 102 Ster eichene,
41 Ster tannene , 20 Ster gemischte Prügel ;
1950 buchene , 900 eichene , 600 tannene
Wellen und 4 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Gast¬
hause zum Hof in Untermünsterthal .

Waldhüter Dietsche in Untermünster¬
thal wird das Holz auf Verlangen vor der

Versteigerung vorzeigen .
Staufen , den 1 . Juni 1872 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Schütt .

K .997 . Nr . 465 . Graben .

Heugrasversteigerung .
Der Hrugraserwachs von den ärarischen

Wiesen wird veisteigert ,
Montag den 10 . l . M . ,

früh 9 Uhr :
von den Reut - , Weiher - und Kälberweid -

wiesen mir 19 >/z Hektaren auf der Gemar¬
kung Graben und Rusheim im RathhauS
zu Graben .

Dienstag d e » 11 . I . M . ,
früh 8 Uhr :

von dm Wiesen im Torflager bei Nmborf
etwa 20 H -klare , beim Wächterhäusle im
Torflager .

Graben , dm 3. Juni 1872 .
Großh . bad . Bezirksforflei .

_ M e n z e r ._ .
K .996 . Nr . 464 . Graden .

Waldgrassamen- Ver¬
steigerung.

Der Erwachs an Grassamm im Domä¬
nenwald Kammerforst wird

Montag den 10 . l . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf unserer Kanzlei versteigert .
Graben , den 2 . Juni 1872 .

Großh . bad . Bezirkssorste, .

_ Mcnz « r ._
L426 . Nr . 3499 . Pfullendorf . Die

diesseitige Aktuarsstellc mit einem firm
Gehalt von 570 fl . und etwa 30 fl. Acci -

dentien ist erledigt ; der Eintritt kann so¬
fort oder bis 1 . August l . I . geschehen.
Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse dahier melden .

Pfullendorf , den 31 . Mai 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s e n h o r n .

Druck und Verln -n der G . Braun ' sche « Hofbnchdruckerei .
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